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Veröffentlicht wird die Verfügung des Reichskanzlers von 
Caprivi wegen Errichtung eines Colonialrathes. Ver⸗ 
treten ſollen darin ſein Mitglieder der mit kaiſerlichem Schutz 
brief verſehenen Colonialgeſellſchaften. und im Uebrigen erfolgt 
die Berufung aus den Kreiſen der Sachverſtändigen nach dem 
Ermeſſen des Reichskanzlers. Die Mitglieder des Colonialrathes 
verſehen ihr Amt ale Ehrenamt. Die nicht in Berlin wohnenden 
erhalten für die Theilnahme an den Sitzungen eine ihren 
baaren Auslagen entſprechende Entſchädigung nach Maßgabe einer 
beſonderen Verfügung. Die Ernennung der Mitglieder erfolgt 
für je eine Sitzungsperiode des Colonialrathes. Die Zeit einer 
dieſer Perioden beträgt ein Jahr. Der Colonialrath tritt auf 
Berufung des Reichskanzlers unter dem Vorſitz des Leiters der 
Colonial-Abtheilung des auswärtigen Amtes oder des mit ſeiner 
Stellvertretung beauftragten Beamten der Colonialabtheilung 
zuſammen. Er hat ſein Gutachten über alle Angelegenheiten 
abzugeben, welche ihm von der Colonialabtheilung überwieſen 
werden, und iſt befugt, über jelbfiftändige Anträge feiner Mit: 
glieder Beſchluß zu fallen. Der Geſchäftsgang wird durch eine 
vom Reichskanzler genehmigte Geſchäftsordnung geregelt. Mit⸗ 
glieder der Colonial-Abtheilung, ſowie Vertreter anderer Be- 
hörden können mit Genehmigung des Reichskanzlers den Sitzungen 
mit berathender Stimme beiwohnen. Der Colonialrath wählt 
aus ſeiner Mitte einen ſtändigen Ausſchuß von drei Perſonen, 
welcher außerhalb der Sitzungen der Hauptverſammlungen von 
der Colonial-Abtheilung um ſein Gutachten in einzelnen Fragen 
befragt werden kann. N 

Kaiſer Franz Joſeph hat ſich dieſer Tage ſehr aus: 
führlich über die Erfahrungen geäußert, die er bei ſeinem 
Manöverbeſuche in Schleſien gemacht hat. Er ſagte u. A.: 
„Kaiſer Wilhelm habe bei ſeinem Beſuche in Rußland die feſte 
Ueberzeugung gewonnen von der aufrichtigen Friedensliebe des 
Zaren, die groß genug ſei, nun auch ſtärkeren Anſtürmen zu 
widerſtehen, als dem, welcher heute ſich vielleicht geltend macht. 
Vom deutſchen Kaiſer ſprach Kaiſer Franz Joſeph in Ausdrücken 
wärmſter Schätzung, von ſeiner nie raſtenden Arbeitskraft, von 
ſeinen edlen Zielen und ſeiner rückhaltsloſen Hingabe an das 
Friedensbündniß. Der jüngſte Verkehr mit ihm bedeute für den 
Kaiſer Franz Joſeph eine dauernde ſchöne Erinnerung. An dem 
Reichskanzler von Caprivi wurde die Schärfe des Erfaſſens 
gegebener Verhältniſſe und eine ganz ungewöhnlich raſche 
Orientirungsgabe gerühmt. Der Reichskanzler verfüge heute 
ſchon über eine weitreichende Kenntniß der politiſchen Verhältniſſe, 
er ſei ein durchaus klarer Geiſt, eine offene und gerade Natur 
und dabei von gewinnendem Weſen. Er dürfte auch als ein 
unbedingter Freund der Bündniſſe angeſehen werden. Kaiſer Franz 
Joſeph ſieht die ganze politiſche Lage im Lichte des Friedens. 

Leider ſcheint es, ſo ſchreibt man, als wollte man ſich in 
vielen Bezirken unſeres Vaterlandes damit begnügen, der 
Socialdemocratie lediglich mit den Waffen der Religion 
zu Leibe zu gehen. Der Erfolg davon wird gleich Null ſein, 
denn die Socialdemocratie hat ihren Urſprung viel mehr in 
wirthſchafllichen Urſachen, als in dem Zunehmen der Irreligiö⸗ 
ſität. Es giebt auch gar nichts Gefährlicheres, als fortwahrend 
den Arbeitern ſagen, Ihr müßt mehr die Kirche beſuchen! Wenn 
man ſich die Mühe geben wollte, zu horchen, was die Leute dazu 
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(Nachdruck verboten.) 
(29. Fortſetzung.) 
Es war gerade einen Monat nach unſerer Hochzeit, als 
plötzlicher Wahnſinn bei ihr ausbrach. Ich zog die beſten Aerzte 
zu Rathe, ſah mich aber endlich gezwungen, fie einer Irren-An⸗ 
ſtalt zu übergeben. Nun ſtellte es ſich heraus, daß der Wahn⸗ 
ſinn in ihrer Familie erblich und bei allen Mitgliedern derſelben 
in der zweiten Hälfte der zwanziger Jahre zum Ausbruch gekom⸗ 
men war. Die Kranken hatten faſt ausnahmslos ein hohes 
Alter erreicht und keiner von Allen war geheilt worden. So 
hatte ich mir eine Kette an den Fuß geſchmiedet und es bleibt 
keine Ausſicht, ſie je zu löſen.“ a 
Er ſchwieg einen Augenblick und fuhr dann mit ruhiger 
Stimme fort: „Ich habe in den vier Jahren, die ſeitdem ver⸗ 
Zangen, unter der Nachläſſigkeit der Domeſtiken, der Untreue der 
Haushälterinnen ſchwer gelitten und in meinem Hauſe wohl 
kaum eine behagliche Stunde genoſſen.“ Er erhob ſich und trat 
dicht vor dus zunge Mädchen, das mit großen, traurigen Augen 
zu ihm aufſah. Er legte die Hand auf ihren lockigen Scheitel 
und ſagte mit leiſer eindringlicher Stimme: „Kind, Kind, können 
ſie nun verſtehen, warum ich vor dem Gedanken gezittert, Sie 
könnten einſt mein Haus wieder verlaſſen, das Sie zu einer 
Stätte ruhigen Friedens und glücklicher Behaglichkeit umge⸗ 
wandelt? Wiſſen Sie nun, Roſe, daß ich Ihr fröhliches ſorgendes 
Walten nicht mehr miſſen könnte, ohne noch unglücklicher zu 
werden?“ 
Sie ergriff ſeine Hand und drückte ſie innig an die Lippen. 
Er zog ſie heftig zurück. „Nicht ſo, nicht ſo,“ ſagte er er⸗ 
regt. „Um Gottes Willen, Roſe, haben Sie Erbarmen mit mir 
und meinem armen Herzen.“ 


ihrer Weiſung gemäß, 
umſetzen und in den Saal ſtellen laſſen. Beim Diner fragte der 
Conſul erſtaunt, auf Roſes bleiches Antlitz blickend, ob fie ſich 
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ſagen, ſo würde man hören, wie jene meinen, dieſe guten Lehren 
möchten nur auch den übrigen Geſellſchaften ertheilt werden, und 
nicht blos den Arbeitern! Die beſte Waffe gegen die Social— 
demoeratie iſt ein genügender Lohn. Wo es noth thut, mag man 
etwas am Lohn zulegen, das erſparte viele religiböſen Ermahnungen. 
Die fortwährenden Erzählungen von dem zunehmenden Unglauben 
ſind ſehr übertrieben und treffen berechtigt meiſt nur jüngere Leute. 
Welches Chriſtenthum erweckt am ſchnellſten die Achtung der 
Maſſen? Nicht das, welches ſpricht, ſondern das, welches hilft. 
Wäre vor der letzten Reichstagswahl den Arbeitern mehr unter 
die Arme gegriffen, die Socialdemocraten hätten nicht ſo viele 
Stimmen gewonnen. Die eingefleiſchten Socialdemoeraten find 
natürlich nicht zu bekehren, aber wie viele ſind denn das? Kaum 
der zehnte Theil. 

Zum ſocialdemocratiſchen Parteicongreß wird aus 
Halle gemeldet: „Der ſocialdemocratiſche Congreß hat die Partei arg 
blosgeſtellt und das Ergebniß dieſes Congreſſes wird dennoch den 
ſiegreichen Parteiführern die Agitation nach jeder Richtung erleich 
tern. Das klingt widerſpruchsvoll, und doch iſt es vereinbar 
miteinander Die Häkeleien und Zänkereien, welche aufgedeckt 
wurden und ſich abſpielten, beweiſen die erſte Behauptung hin⸗ 
reichend; für die zweite aber genügt es, aus den Ergebniſſen des 
Congreſſes das Eine feſtzuſtellen: Dieerdrückende Mehrheit der Genoſ⸗ 
ſen will ganz und gar nichts wiſſen, von einer repudlikaniſchen 
oder auch nur freiheitlichen Verfaſſung für die Partei. Autori⸗ 
täten gelten Alles. Keine Toleranz unter der rothen Fahne für 
andere Uederzeugungen, ſelbſt wenn es ſich um die eignen Genoſ⸗ 
ſen handelt. Unterordnung, Subordination ohne zu muckſen, 
ſonſt kann ich, ſo ſagt Grillenberger, den Vertreter der Oppoſition 
eben nicht mehr als Genoſſen anerkennen. Für die Maſſen den 
harten Knochen des „ſocialdemocratiſchen Grundprincips,“ für die 
Leitung freie Bahn und unumſchränkte Machtvollkommenheit, zur Be⸗ 
ſtimmung der wechſelnden Tactik. Keine Bevormundung und Ueber⸗ 
wachung der dictatoriſchen Spitze der Partei. Der revolutionä⸗ 
ren Minderheit hat man gründlich heimgeleuchtet, um die brei⸗ 
ten Maſſen nicht zu erſchrecken. Sind die Zeiten anders, wird 
auch die jetzige künſtlich gemachte Mäßigung bald verſchwinden.“ 

Der Socialiſtencongreß in Halle iſt am 
Sonnabend geſchloſſen worden. Vorher wurde der Parteivor⸗ 
ſtand gewählt, zu dem Bebel und Singer gehören, und der 
Organiſations -Entwurf angenommen. Liebknecht wurde als 
Chefredacteur des Central-Organs beſtätigt. Der Congreß lehnte 
ferner den Antrag auf Stimmenthaltung bei Stichwahlen zwiſchen 
den übrigen Parteien ab. Hierauf wurde die Einladung zum 
nächſtjährigen internationalen Arbeitercongreß in Brüſſel an- 
genommen. Der Deligerte Geck erſtattete Bericht über die Ver⸗ 
handlungen der Commiſſion, welche die Streiligkeiten zwiſchen 
Bebel und dem berliner Agitator Werner unterſuchen ſollte. Die 
Commiſſion beantragte die Geſchäftspraxis Werner's als zweifelhaft 
und verdächtig zu erklären, und die Verſammlung ſtimmte mit allen 
gegen 24 Stimmen dieſer Verrufs⸗Erklärung, welche für die 
Freiheit der Socialdemocratie bezeichnend iſt, zu. Dann erfolgte 
der Schluß des Congreſſes, auf dem Bebel und Liebknecht im 
Weſentlichen alle ihre Forderungen durchgeſetzt haben. Die Aech- 
tung Werner's hat übrigens unter deſſen zahlreichen Anhängern 
in Berlin helle Aufregung hervorgerufen, und der Kampf der 
verſchiedenen Richtungen in der Socialdemocratie gegen einander 
wird nun erſt recht beginnen. Bezeichnend für die Verhältniſſe 
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innerhalb der ſocialdemocratiſchen Partei iſt es auch, daß in 
Halle eine geheime Berathung deutſcher und franzöſiſcher Socia⸗ 
liſten ſtattgefunden hat. 

Sonnabend Mittag fand im berliner Rathhauſe unter Vorſitz 
des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck die einberufene Ver: 
ſammlung von Bürgermeiſtern derjenigen deutſchen Städte ſtatt, 
welche mehr als 50 000 Einwohner zählen, um über die dem 
Grafen Moltke zu überreichende Gratulations⸗ 
adreſſe zu berathen. Ueber die Art der Ausführung mit 
Rückſicht auf die Sengerſche Adreſſe ſtanden ſich die Anſichten 
ſcharf gegenüber, und es wurde in dieſer erſten Sitzung ein 
Einvernehmen noch nicht erzielt. Um einen Ausgleich herbei⸗ 
zuführen, wurde eine Commiſſion niedergeſetzt, welche aus fol. 
genden Herren beſteht: von Forckenbeck Berlin, Bote-⸗Potsdam, 
Dritſche⸗Charlottenburg, Dr. von Hack⸗Stuttgart, Küper⸗Dortmund, 
Liebetrau-Gotha, Hellfritz Greifswald, Staude-Halle, Koch, Director 
der deutſchen Bank in Berlin. 8 

Wie die preußiſche Regierung, ſo hat auch die ſächſiſche und 
weimariſche Regierung für den 25. October eine Moltkefeier 
in allen Unterrichtsanſtalten angeordnet. — In Berlin ſind 
Kriegervereine, Innungen und andere Vereine mit den Vorbe⸗ 
reitungen für einen dem Feldmarſchall zu ſeinem Geburtstage 
darzubringenden Fackelzug beſchäftigt. 

Seltſame Geſchichten von der hetzten ruſſiſchen 
Reiſe unſeres Kaifers berichtet die „Jenaiſche Ztg.“ 
Das Blatt ſchreibt: „Vor kurzer Zeit wurde uns die ſeltſame 
Mittheilung gemacht, daß die Perſonen, welche in Reval um 
Sitze zu den Tribünen nachgeſucht hatten, um den deutſchen 
Kaiſer bei ſeiner Landung in Rußland zu begrüßen, einen Revers 
unterſchreiben mußten, durch welchen ſie ſich verpflichteten, den 
Kaifer nicht mit Hurrahrufen zu begrüßen. Obwohl dieſe Mit⸗ 
theilung von einem in Rußland anſäſſigen Herrn gemacht 
wurde, welcher ſelbſt einen derartigen Schein hatte unterſchreiben 
müſſen, nahmen wir doch von der Veröffentlichung Abſtand, weil 
wir glaubten, es liege ein Mißverſtändniß vor. Nunmehr wird 
uns die Angabe unſeres Gewährsmannes durch folgende Mitthei⸗ 
lung von anderer Seite beſtätigt: „Bei dem Empfange unſe⸗ 
res Kaiſers in Reval ſind unglaubliche Dinge vorgefallen. Die 
Inhaber von Tribünenbillets haben ſich verpflichten müſſen, nicht 
Hurrah zu rufen und iſt daher der Empfang ſehr ſtill geweſen. 
Das Gepäck des Kaiſers iſt viermal aus- und eingeladen und 
haben es die ruſſiſchen Zollbeamten partout revidiren wollen. 
Erſt in Folge Einſchreitens des Großfürſten Wladimir wurde es 
freigelaſſen. ; 

Wir hatten kürzlich einen Artikel der „Allg. Ztg.“ erwähnt, 
in welchem die Behauptung aufgeſtellt war, daß es in der Abſicht 
liege, bei der deutſchen Feldartillerie allmählich von den Guß ⸗ 
ſtahl⸗ zu den Bronce⸗Geſchützen überzugehen. 
Die „B. P. N.“ erklären dieſe Behauptung für unbegründet. An⸗ 
hänger der Bronce hat es ſtets gegeben und wird es vorausſicht⸗ 
lich ſtets geben, aber ihre Anſicht wird an den entſcheidenden 
Stellen der Militärverwaltung nicht getheilt. In Berlin beſteht 
kein Zweifel darüber, daß der Gußſtahl nach wie vor das beſte 
Geſchützmaterial auch für die Feldartillerie abgiebt. Nach dem⸗ 
ſelben Blatte betragen die für den Reichstag beſtimmten neuen 
Militärforderungen 26 Millionen Mark. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß Vorbeſprechungen 


Er nahm ſeine Wanderung durch das Zimmer wieder auf 
und Roſe ſaß da, das Köpfchen geſenkt, mit glühendem Antlitz 
und pochendem Herzen. Minute auf Minute verſtrich. Endlich 
ſagte Johannes, ohne nach ihr umzublicken: „Es iſt ſpät, Roſe, 
gehen Sie zur Ruhe.“ 

* * 
* 

Als Roſe am nächſten Nachmittage, um ihre letzten Weih⸗ 
nachtseinkäufe zu beſorgen, vor einer Kunſthandlung aus dem 
Wagen ſtieg, rollte eine Equipage an ihr vorüber. Sie blickte 
unwillkürlich auf. An dem Fenſter derſelben war ein bleiches, 
einſt ſchön geweſenes, aber jetzt von Leidenſchaſten verwüſtetes 
Geſicht erſchienen und ein Paar Augen hefteten ſich mit verzeh- 
render Gluth an ihr Antlitz. Sie hatte jenen Blick aufgefangen. 
Sie war todtenbleich geworden und zurückgetaumelt. Nur mit 
Mühe gelang es dem Diener, ſie vor dem Niederſinken zu be⸗ 
wahren und in die Handlung zu geleiten. 

„Ma, Signora,“ rief der Kaufmann erſchreckt. „Sta male? 
Signor, Madonna una sedia!“ rief er dann einem jungen Mann 
zu, 5 eilig einen Stuhl herbeibrachte, auf dem Roſe ſich nie⸗ 
derließ. 

„Sta male?“ wiederholte der Kaufmann ängſtlich ſeine 
Frage, aber Roſe beruhigte ihn: „Minga, minga“, und bat, ihr 
einige Mappen mit Kupferſtichen und Photographien vorzulegen. 
Sie hatte bald ihre Wahl getroffen und der Kaufmann gelei⸗ 
tete ſie ſelbſt an den Wagen. Sie ſtieg ohne aufzublicken ein, 
dem Kutſcher zurufend: „A casa“. Sie lehnte ſich tief in die 
Polſter zurück und deckte die Hand auf die Augen: „Gott, Gott, 
welch ein ſchreckliches Phantom! Das konnte nicht Wahrheit ſein.“ 

Zu Haus angelangt, meldete Aleſſandro, daß der Gärtner, 
den Tannenbaum habe in einen Kübel 
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nicht wohl fühle. Sie ſchützte heftige Kopfſchmerzen vor und zog 
ſich bald nach der Mahlzeit zurück. In ihrem Zimmer ſaß ſie 
noch lange vor dem Camin, in trübe Gedanken verſunken. Sie 
wagte nicht die Augen zu ſchließen, weil fie dann ſtets meinte, 
wieder jenes bleiche, leidenſchaftliche Geſicht vor ſich zu ſehen, 
das ſie mit ſo entſetzlich veränderten Zügen und brennenden 
Augen anſtarrte. 
* 
* 

Es ſchlug gerade vier Uhr vom nahen Kirchthurm, als 
Günther von Frohreich durch die belebten Straßen, auf denen 
die helle Winterſonne lag, dem Hauſe des Conſuls zuſchritt, um 
ſeinen erſten erfolgloſen Beſuch zu wiederholen. Ein kleiner 
Caminſeger ließ neben ihm ſein ſchreiendes Singen 
ertönen. Günther warf dem Knaben ein paar Kupferſtücke zu, 
worauf dieſer ihm mit einem luſtigen Purzelbaum dankte. An 
der nächſten Straßenecke blieb er ſtehen, um einigen Moral⸗ 
ſpielern zuzuſchauen, die dort mitten im hellſten Sonnenſchein 
auf dem Pflaſter lagen und ihre Kehlen übermäßig anſtrengten, 
um das Wagengeraſſel und ſich gegenſeitig zu überſchreien. 
Endlich war er am Ziel und fragte beim Portier an, ob der 
Conſul anweſend ſei. Er erhielt die tröſtliche Antwort: „Si, & 
a casa.“ Der Diener, der ihm öffnete, führte ihn in ein 
kleines, durch die herabgelaſſenen Vorhänge faſt dunkel erſcheinen⸗ 
des Gemach und bat, in den dahinter liegenden Salon zu treten, 
während er den „sior padron“ von ſeiner Ankunft benach⸗ 
richtigen wolle. Günther durchſchritt den kleinen Raum und 
ſchlug die Portieren zurück. In goldiger, blendender Fülle 
fluthete ihm das Sonnenlicht entgegen und das lieblichſte Bild 
bot ſich ſeinen Blicken. Mitten in dem reich ausgeſtatteten Saal 
ſtand auf einem niedrigen Schemel ein hoher, friſch grüner 
Tannenbaum. Schon hingen allerlei bunte Früchte in ſeinen 
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Gange find, um die Handels beziehungen zwiſchen 
beiden Staaten neu zu regeln. Zugleich wird auch die Reichs⸗ 
regierung im Reichstage die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
für Getreide beantragen. 

Wie aus Dresden gemeldet wird, iſt die Einfuhr 
lebender Schweine aus Oeſterreich- Ungarn ebenſo wie 
nach Dresden, Leipzig, Chemnitz und Zittau von jetzt an bis 
auf Weiteres auch nach den Städten Pirna, Meißen, Meerane, 
Frankenberg und Döbeln unter gewiſſen Bedingungen geſtattet. 
Dagegen hat der landwirthſchaftliche Kreisverein in Poſen be⸗ 
ſchloſſen, alle Vereine der Provinz zum Erlaß einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Petition an den Reichskanzler gegen die etwa beab⸗ 
ane Oeffnung der Grenzen für die Vieheinfuhr zuſammenzu⸗ 
erufen. 

Aus Braunſchweig iſt auf Grund des Freizügigkeitsgeſetzes 
ein aus Oeſterreich gebürtiger Tiſchler Schweida, ein Social⸗ 
democrat, ausgewieſen, weil er ſich politiſch läſtig gemacht 
hatte. Der Mann, der ſchon zwei Jahre in Braunſchweig anſäſſig 
und ſchon verheirathet iſt, muß binnen einer Woche das ganze 
Herzogthum verlaſſen. 


Deutſches Reich. 
S. M. der Kai ſer beſuchte am Sonntag den Gottesdienſt 
in der Friedenskirche zu Potsdam und empfing dann im neuen 
Palais den Landeshauptmann von Weſtfalen Geh. Rath. Overweg 
welcher die Pläne für das Kaiſer⸗ Wilhelm Denkmal auf der 
Porto Weſtfalica unterbreitete. Zur Tafel waren zahlreiche 
Fürſtlichkeiten geladen. 

König Albert von Sachſen wird kommenden Sonn⸗ 
abend zur Theilnahme an der Mollkefeier nach Berlin reiſen. 

Das Palais der Kaiſerin Friedrich in Berlin 
trug am 18. October, dem Geburtstage ihres Gemahls, reichen 
Trauerſchmuck. Gehänge aus ſchwarzem Tuch umſäuntten die 
hohe Brüſtung des großen Altans über der Vorfahrt; von der 
Brüſtung herab hingen mit langen ſchwarzen Schleifen die 
preußiſche Königinſtandarte, eine engliſche Purpurflagge und eine 
mächtige weiße Fahne mit dem preußiſchen Adler Von der 
Zinne des Palaſtes aber wehte halbmaſt die an der Spitze mit 
Trauerflor verſehene Standarte der Kaiſerin Friedrich. 

Bei Blankenburg am Harz finden vom 23. bis 25. d. M. 
braunſchweigiſche Hofjagden ſtatt, welchen Kaiſer 
Wilhelm beiwohnen wird. 

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Landtage im Wahl⸗ 
kreiſe Prenzlau⸗Angermünde wurde der conjervative Candidat, 
Regierungsrath von Buſch aus Magdeburg, einſtimmig gewählt. 

Das Marineverordnungsblatt v.iöjj.utliht eine kaiſerliche 
Ordre betr. Torpedo⸗Verſuchscommando. 

Major von Wißmann begiebt ſich, wie ſchon mitgetheilt, 
Ende dieſer Woche für den Reſt ſeiner Amtszeit als Reichs ⸗ 
commiſſar, alſo bis zum 1. April 1891, nach Deutſch⸗Oſtafrika. 
Ueber die künflige Einrichtung der dortigen Verwaltung iſt noch 
nichts Definitives beſtimmt. In der Preſſe iſt davon die Rede, 
daß Major von Wißmann vorausſichtlich zum Gouverneur des 
Gebietes der großen oſtafrikaniſchen Binnenſeen ernannt wird, 
während der Gouverneur von Soden wahrſcheinlich Gouverneur 
der oſtafrikaniſchen Küſte mit dem dazu gehörenden Yinterland 
wird. Dies iſt einer von mehreren in Betracht kommenden 
Vorſchlägen; aber auch er iſt noch nicht definitiv angenommen. 
Major von Wißmann iſt übrigens vom Kaiſer bereits in Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz empfangen. 

Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt zwiſchen der deutſchen 
Reichs regie rung und dem Sultan von Zanzibar 
ein Einverſtändniß erzielt worden, wonach Letzterer ſich verpflich⸗ 
tet, ſeine Hoheitsrechte über den der deutſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtrich gegen eine einmalige Ent⸗ 
ſchädigung von vier Millionen Mark abzutreten. Weiter ver⸗ 
öffentlicht das amtliche Blatt die Verfügung des Reichskanzlers 
betr. die Errichtung des Colonialrathes. 


— 


Varlamentariſches. 

Mit der Frage der Erbſchaftsſteuer hat ſich eine am 
Sonnabend ftattgehabte Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteri- 
ums beſchäftigt. Der Entwurf ſoll ebenfalls dem im nächſten 
Monat zuſammentretenden Landtage vorgelegt werden. Was das 
neue Schuldetotationsgeſetz betrifft, ſo ſoll daſſelbe angeblich die 
perſönlichen Laſten der Volksſchulen, alſo Gehälter u. ſ. w., auf 
den Staat übertragen. 


Ausland. 


Belgien. Im Kohlenrevier in Charleroi haben auf ver- 
schiedenen Gruben die Bergleute ihre Thätigkeit 
eingeſtellt, die Zahl der Streikenden, welche eine Lohn- 
erhöhung verlangen, beträgt etwa 3000. 


— — — — — 


den, ſchwarzen Kleide, welche ſeitwärts davon auf einem Stuhl 
ſtand, war beſchäftigt, noch immer mehr daran zu be⸗ 
feſtigen. Jetzt hob ſie ſich auf die Fußſpitzen empor, 
um einen großen glänzenden Stern an der äußerſten 
Spitze des Baumes zu befeſtigen, und Günthers Augen glitten 
entzuͤckt über die hohe ebenmäßige Geſtalt. Nun beugte fie ſich 
weit vorn über, um einen rothbäckigen Apfel, der für den kleinen 
Zweig zu ſchwer war, ſicherer unterzubringen. Da mußte der 
Laut der Ueberraschung, den Günther jo lange unterdrückt, ihm 
wohl doch entſchlüpft ſein, denn Roſe wandte haſtig den Kopf. 
Doch dabei hakte ſich ein Zweig des Tannenbaumes in ihrem 
lodigen Haar feſt. Als ſie ſich mühte, ihn daraus zu löſen, glitt 
die große goldene Nadel, welche den Knoten im Nacken zuſammen⸗ 
hielt, zu Boden und das Haar fiel ihr in kunſtloſen Locken um 
die Schultern. Günther eilte herbei und hob die Nadel auf. 
Als er ſie mit einer Verbeugung dem jungen Mädchen überreichte, 
errötheten ſie Beide ſo heiß und tief, daß ſie noch verwirrter da⸗ 
Roſe erlangte zuerſt ihre Unbefangenheit wieder 
und ſprang vom Stuhl. Ehe die Beiden aber noch ein Wort 
mit einander wechſeln konnten, trat der Conſul ein. Er begrüßte 
den jungen Mann freundlich, und maß Roſe mit einem Blick, 
vor dem fie die Augen niederſchlug. 

„Ich ſehe, Sie haben ſchon mit einander Bekanntſchakt ge: 
macht,“ ſagte er und jener entſtellende ironiſche Zug legte ſich um 
ſeinen Mund. i \ nr 

„Ach nein,“ erwiederte Roſe und ſah fo ſchüchtern zu ihm auf, 
wie ein geſcholtenes Schulmädchen. „Aleſſandro hatte die Unacht⸗ 
ſamkeit gehabt, den Herrn hier hinein zu nöthigen, wo ich auf 
dem Stuhl ſtand, den Baum zu ſchmücken. Beim Umwenden 
blieb dann ein Zweig in meinem Haar hängen und ich geriet) 


Genehmigung der Regierung erhalten. — 


Frankreich. Der fälſchlich todtgeſagte Abg. Mermeix hat 
ſeine Enthüllungen über den Boulangismuß 
wieder aufgenommen. Er berichtet zunächſt über die in London 
ſtattgehabte Zuſammenkunft des Grafen von Paris mit Boulanger 
und über die finanzielle Lage der boulangiſtiſchen Partei. Bei 
Eröffnung der allgemeinen Wahlen ſei, ſo ſagt er, die boulan⸗ 
giſtiſche Caſſe leer geweſen, die Wahlfonds der Monarchiſten hätten 
5 Millionen Frances betragen, wovon 2¼ Millionen durch den 


Grafen von Paris beigeſteuert worden ſeien. Von dieſer Summe 


ſei die Hälfte für boulangiſtiſche Candidaten beſtimmt geweſen. — 
Heute treten die Kammern wieder zuſammen. Als erſte Vor⸗ 
lage erhalten ſie den neuen Zolltarif, welcher die Anwendung 
von Repreſſalien gegen Amerika geſtattet. Die von der Budget⸗ 
commiſſion vorgenommenen Abſtriche im neuen Etat haben die 
Die Arbeiter⸗ 
ſtreiks in Nord⸗Amerika laſſen nach und dürften bis auf den 
Ausſtand der Tüllarbeiter in Calais bald genug beigelegt ſein. 
— Die Befürchtungen wegen der Abnahme der Bevöl⸗ 
kerung Frankreichs werden durch einen officiellen Bericht 
über Geburten und Todesfälle im Jahre 1889 noch verſtärkt. 
Die Geburten fahren in ihrer ſtetigen Abnahme fort, in 13 
Jahren hat ſich die jährliche Geburisziffer um rund 86 000 
vermindert; im Jahre 1889 beliefen ſich die Heirathen in Frank⸗ 
reich auf rund 272 000, die niedrigſte Zahl ſeit 1870. 

Großbritannien. Der Streik der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter in Schottland dauert fort und es iſt auch vorläufig 
kein Ende abzuſehen. Hingegen ſteht in Auſtralien die allgemeine 
Wiederaufnahme der Arbeit devor. Die Schiffsleute und Kohlen⸗ 
grubenarbeiter haben die Bedingungen der Arbeitgeber bereits 
angenommen. — Der engliſche Geſandte beim Schah von Perſien, 
Drummond Wolf, iſt plötzlich wahnſinnig geworden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Am Sonntag fand in Schönbrunn 
bei dem Kaiſer Franz Joſeph ein Diner zu Ehren des in 
Wien anweſenden Prinzen von Wales ſtatt. — Der präjumtive 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand iſt zum 
Commandeur des 9. Hujaren-Regimentes ernannt worden. — 
Die prager Landtags⸗Verhandlungen über den Ausgleich 
zwiſchen Deutſchen und Czechen haben ſich in 
Folge energiſchen Einwirkens der Regierung auf die Czechen 
etwas günſtiger geſtaltet. Ob daraus auf das Gelingen des 
ganzen Ausgleiches geſchloſſen werden kann, iſt aber fraglich. — 
Ein Theil der Angeftellten der Pferdebahn in 
Wien hat die Thätigkeit wegen Lohndifferenzen eingeſtellt, konnte 
aber meiſt durch neugewordene Leute erſetzt werden. Vorſichts⸗ 
halber ſind aber die Pferdebahn⸗Depots und die wichtigſten Linien 
militäriſch beſetzt worden. ; 
Rußland. Der Großfürſt⸗ Thronfolger wird 
ſeine große Orientreiſe von Trieſt aus antreten, wohin bereits 
einige ruſſiſche Kriegsſchiffe abgegangen find. — Der Kriegs- 
miniſter hat umfaſſende Ländereien im Südweſten des Reiches 
erworben, um deren Producte für die Verpflegung 
der Armee zu verwenden. Auf einem der Landgüter ſollen 
großartige Mühlen, Bäckereien und eine Conſervenfabrik ange⸗ 
legt werden. — In Charkow, Kiew und Odeſſa find über zwei⸗ 
hundert jüdiſche Studenten zum Chriſtenthum überge⸗ 
treten, um ihre Studien fortſetzen zu können. Den Juden iſt 
in 3 der Beſuch von höheren Schulen und Univerſitäten 
verboten. 

Türkei. Ein Aus ſtand der Geiſtlichke it, leere, geſchloſ⸗ 
jene Kirchen, Culturkampf zwiſchen Kirche und Staat, das find 
die neueſten Nachrichten, welche vom Goldenen Horn kommen. 
Wir haben jüngſt gemeldet, an einem Tage ſeien in Conſtantino⸗ 
pel und im ganzen türkiſchen Reiche die Kirchen auf Anordnung 
des ökumeniſchen Patriarchen geſchloſſen geblieben. Nunmehr 
wird jene Mittgeilung durch die Verſicherung ergänzt, dieſer Zu: 
ſtand ſolle ſo lange dauern, bis die Pforte in ihrem Streite mit 
dem Patriarchen nachgiebt. Der Anlaß zu dieſer Maßregel iſt 
die Ernennung bulgariſcher Biſchöfe in Macedonien, gegen welche 
der Patriarch proteſtirt. Das Oberhaupt der griechiſchen Kirche 
in Conſtantinopel zeigt um deswillen ſo große Energie weil es 
in dieſer Sache Rußland hinter ſich hat und auf den Schutz des 
Zaren rechnen kann. 


Amerika. Das neue Zollgeſetz der vereinigten 
Staaten hat im Publikum bitterböſes Blut gemacht, denn die 
durch die hohen Zölle gegen alle Concurrenz geſchützten In⸗ 
duſtriellen haben die Waarenpreiſe dermaßen erhöht, daß es ſelbſt 
den an theure Preiſe gewöhnten Amerikanern zu arg wird. Daß 
dieſe Verhältniſſe eine Abänderung des Zollgeſetzes herbeiführen 
werden, iſt freilich ſobald nicht zu erwarten, denn die Kreiſe, in 
deren Intereſſe die hohen Zölle eingeführt wurden, haben die Nach⸗ 
theile nicht. —In New⸗Orleans wurde in einem italieniſchen 
Hauſe ein detaillirter Plan zur Ermordung aller Staats⸗ und 
Stadtbeamten entdeckt. Die Urſache des Planes iſt die Unter⸗ 


drückung einer italieniſchen Verbrecherbande. 


dieſen lockigen Reichthum tauchen zu dürfen! 

„So erlauben Sie,“ ſagte er ruhig, „daß ich Ihnen Herrn 
Baron Frohreich vorſtelle. Fräulein Ternoff,“ fügte er zu dieſem 
gewandt bei. Roſe verneigte ſich leicht und ſchlüpfte im nächſten 
Augenblick aus der Thür Beide Männer ſchauten ihr entzückt 
nach, ſuchten dann aber es vor einander zu verbergen. Sie ver⸗ 
tieſten ſich eifrig in eine Unterhaltung, um endlich ein auf⸗ 
richtiges Wohlgefallen an einander zu finden. 

Günther erzählte, welch freudige Ueberraſchung es ihm ge- 
weſen, unter dem lachenden Himmel Italiens den nordiſchen Baum 
in echt heimatlichem Feſtſchmuck zu finden. Der Conſul forderte 
ihn auf, den Weihnachtsabend in ſeinem Hauſe zu verleben, 
worauf Günther dankbar und erfreut einging. Für einen erſten 
Beſuch war es wohl Zeit aufzubrechen, aber er zögerte immer 
noch, da er hoffte, Roſe noch einmal zu ſehen. Ihr leichter 
Schritt ließ ſich jedoch im Nebenzimmer durchaus nicht hören; jo 
mußte er endlich doch gehen. 


* 
* 

Die Pfefferkuchenſendung war noch zu rechter Zeit eingetrof- 
fen. Im Salon ſtand eine lange, weißgedeckte Tafel und mitten 
darauf in der ſtolzen Pracht ſeines bunten, glänzenden Schmuckes 
der Chriſtbaum, der mit ſeiner Spitze bis zu dem hochgewölbten 
Plafond hinaufreichte. Unter ſeinen grünen Zweigen war eine 
bunte Menge von Ueberraſchungen ausgebreitet. Keiner der 


Provinzial: Nachrichten. 

— Brieſen, 18. October. (Geflügelpreiſe.) Wäh⸗ 
rend früher nur fremde Aufkäufer den Hausfrauen das Einkau⸗ 
fen von Geflügel erſchwerten, thun es jetzt auch ſchon einheimiſche. 
Sie kaufen ganze Wagen mit Enten und Hühnern auf, ſchlachten 
und rupfen die Thiere und bringen dann die Rümpfe nach Ber⸗ 

lin, wo ſie ein gutes Stück Geld verdienen. Eine Ente wird 
hier mit 1,60 —1,80 Mk. eine Gans mit 4,00 4,80 Mk. 
bezahlt. 

— Marienwerder, 18. October. (Auszeichnung.) 
Maſchinenmeiſter Arndt, welcher am 20. v. Mts. ſein 60 jähriges 
Berufsjubiläum beging, iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer das 
allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. Heute Nach⸗ 
mittag wurde die Auszeichnung dem würdigen Jubilar an der 
Stätte feiner treuen Thätigkeit durch den Landrath Genzmer in 
feierlicher Form überreicht. 

— Freiſtadt, 17. October. Verhaftet.) Der von hier 
wegen Unterſchlagungen flüchtig gewordene Poſtgehilfe Böttcher 
iſt in Bremen verhaftet und bereits dem Gerichsgefängniß in 
Roſenberg überliefert worden. 

— Pelplin, 16. October. (Verſchiedenes.) Die Koſten 
zur Wiederherſtellung unſeres Domes ſollen ſich auf 100000 M. 
belaufen. Der Koſtenanſchlag iſt bis dahin noch nicht aufgeſtellt 
worden. — In Borkau iſt die Scharlachkrankheit ausgebrochen 
un, hat einen bösartigen Character angenommen. Nicht nur 
Kinder, ſondern auch Erwachſene ſind an derſelben erkrankt und 
geſtorben. Bis jetzt ſind dort 16 Erkrankungen und 6 Todesfälle 
vorgekommen. 

— Marienburg, 16 October. (Vom Kaiſer.) In 

einer am Montag hier ſtattgehabten conſervativen Wählerver⸗ 
ſammlung erzählte der Landtagscandidat Graf Dogna folgende 
Epiſode aus der Zeit des jüngſten Jagdaufenthalts des Kaiſers 
in der Rominter Haide: In Theerbude wandte ſich eine Frau, 
der die einzige Kuh crepirt war, an den Kaiſer um Hülfe. Der 
Kaiſer ordnete an, daß der Frau ſofort eine andere Kuh als Ge- 
ſchenk übergeben werde. In einem andern Falle bat eine Frau, 
der die Kartoffeln verfault waren, den Kaiſer um Hülfe. Auch 
hier ließ der Kaiſer der Frau ſofort andere Kartoffeln als Er⸗ 
ſatz überbringen. 

Elbing, 16. Oetober. (Fiſchfutter.) Dr. Ende, der 
Director der Tiegenhöfer Zuckerfabrik, hat den Verſuch gemacht, 
die ungeheuern Stichlinge zum Futter für andere Fiſche zu be⸗ 
nutzen. Er ließ dieſe Fiſchräuber in Maſſe fangen, trocknen und 
zu Mehl mahlen. Mit dieſem Fabrikat wurden iu der Königs⸗ 
thaler Fiſchbrutanſtalt Verſuche angeſtellt, wobei ſich herausſtellte 
daß dieſes Futter von Karpfen gerne genommen wurde. 

— Aus de, Tuchler Haide, 16. October. (Verſchie⸗ 
denes.) Der heutige Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt in Oſche 
war von Verkäufern ſehr ſtark beſucht, doch nicht ſo von Käufern, 
da die Mehrzahl der ſonſtigen Jahrmarktsbeſucher, die Arbeits- 
leute, aus Pommern und anderen entlegeneren Provinzen noch 
nicht zurückgekehrt ſind. Auf dem Viehmarkt war der Handel 
recht lebhaft, doch merkte man, daß die Viehpreiſe bedeutend 
geſunken ſind; ſelbſt für beſte Milchkühe wurden nur höchſtens 
drei Viertel der Sommerpreiſe erzielt. — Der Fang der 
Krammetsvögel iſt dieſes Jahr hier ganz erbärmlich, dagegen 
werden verhälnißmäßig mehr Waldſchnepfen geſchoſſen und das 
Stück mit 4 Mark bezahlt. — Die Fleiſchpreiſe ſind im Klein⸗ 
handel bei uns um 5 bis 10 Pfg. pro Pfund geſunken, namentlich 
iſt Schweinefleiſch billiger geworden. 

— Danzig, 18. October. (Oberbürgermeiſter⸗ 
wahl. — Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein.) 
Geſtern Nachmittag 6 Uhr fand die Wahl des neuen Ober⸗ 
bürgermeiſters der Stadt Danzig ſtatt, aus welcher als mit allen 
giltigen Stimmen gewählt Dr. Baumbach zu Sonneberg in 
Meiningen, Vicepräſident des Reichstags, hervorging. In Aus⸗ 
ſicht zur engeren Wahl waren genommen. Oberbürgermeiſter 
König in Memel, Oberbürgermeiſter Fürbringer in Emden, Ober⸗ 
bürgermeiſter Theſing in Tilſit, Bürgermeiſter Büchtemann in 
Charlottenburg, und ferner auf Grund eines Vorſchlages aus 
der Mitte der Commiſſion: Oberpräſident a. D. wirklicher ge⸗ 
heimer Rath v. Ernſthauſen in Berlin, Reichstagsabgeordneter 
Eiſenbahn⸗Director a. D. Schrader in Berlin, Erſter Bürger 
meiſter Bender in Thorn, Stadtrath Weiſe in Berlin. 
— In der „eitrigen Generalverſammlung wurde zunächſt zum 
Vorſitzenden Regierungsrath Meyer, zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden Director Conwentz und zum Schriftführer Hafen⸗ 
bau⸗Inſpector Kummer gewählt. Der Vorſitzende erſtattete ſo⸗ 
dann den Geſchäftsdericht über die Thätigkeit des Vereins in 
dem Etatsjahre 1889/90, aus dem wir entnehmen, daß dem 
Verein 1400 perſönliche und 70 corporative Mitglieder ange⸗ 
hört haben. Es ſind zwei Curſe zur Ausbildung von Lehrern 
und Forſtbeamten in der Fiſchzucht in Königsthal und ein dritter 
in der landwirthſchaftlichen Schule in Marienburg von Dr. Se⸗ 
ligo abgehalten worden. An Prämien für Anzeigen von Ueber⸗ 


Tr 
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zahlreichen Gäſte war vergeſſen. Jeder fand ſeinen Platz am 
Tiſche und darauf neben allerlei hübſchen und angenehmen Din⸗ 
gen eine Schale mit Aepfeln, Nüſſen und Pfefferkuchen gefüllt, 
die ſich friedlich mit den Torroni, dem italleniſchen Weihnachts⸗ 
confect, miſchten. Unzählbare Lichter auf den grünen Zweigen, 
die Candelaber an den Wänden und die beiden großen Kronleuch⸗ 
ter ſtrömten eine faſt blendende Helle aus, und drüben in dem 
Bibliothetzimmer ſammelte ſich eine fröhliche Geſellſchaft. Ja, 
das mußte ein deutſches Feſt werden, voll Lichterglanz und Fröh⸗ 
lichkeit. Nur die reichen Blumenſpenden erinnerten, das es unter 
dem klaren Himmel Italiens begangen wurde, und miſchten ihren 
fügen Duft in die beſeligende Poeſie der nordiſchen Feier. 

Im Bibliothekzimmer hatte Signora Paccinini die Honneurs 
gemacht. Als alle Gäſte verſammelt waren, ließ Roſe vom Die⸗ 
ner die Thüren weit öffnen und zugleich mit dem ſtrahlenden 
Kerzenſchein flutheten der Verſammlung die feierlichen, getragenen 
Töne einer meiſterhaft geſpielten Variation entgegen über das 
in allen deutſchen Landen gekannte und geliebte Lied von der 
ſtillen, heiligen Weihnacht. Die Gäſte waren lauſchend ſtehen ge⸗ 
blieben. Erſt als der letzte Ton verklungen, eilten ſie hinein. 
Roſe ging geſchäftig umher, Alle zu begrüßen und an ihre Plätze 
zu führen. Ihre Augen ſtrahlten in glücklichſter Erregung. 

Carla und Lia hatten zuerſt ihre Plätze gefunden und wa⸗ 
ren in lauten Jubel ausgebrochen, über all die ſchönen Dinge, die 
ſie dort vorfanden, und die Großen und die Alten ſtimmten 
bald mit ein. Es gab eine ſo heitere ungetrübte Feſtfreude, wie 
dieſe Räume ſeit langen Jahren nicht geſehen. Günther hatte 
ſich zu den beiden kleinen Mädchen geſellt und ihre Puppen be⸗ 


wundert. 
(Fortſetzung folgt.) 


tretungen find an 13 Perſonen 77 Mk, für Erlegung von Fiſch⸗ 
ottern 567 Mk. und von Reihern unb Kormoranen 47 Mk. ge⸗ 
zahlt worden. Zu Beobachtungen von Wanderfiſchen wurden 
Stationen in Mewe, Schulitz und Neufähr ins Leben gerufen. 
Der Verein hat mit Intereſſe die Gründung von Fiſchereige⸗ 
noſſenſchaften, deren bis jetzt 6 in der Bildung begriffen, aber 
noch nicht in Wirkſamkeit getreten find, verfolgt. Auf die Auf- 
forderung der Regierung ſind von dem Verein und dem Ge⸗ 
ſchäftsführer Dr. Seligo 39 Gutachten erſtattet worden. Die 
Errichtung von Kaſſen zur Verſicherung von Netzen und Booten 
iſt auch in dem Berichtsjahre nach Kräften gefördert worden 
Mit der Zeit hat es ſich h rausgeſtellt, daß die Berechtigung 
der Mitglieder, Fiſchbrut im dreifachen Werthe des von ihnen 
gezahlten Beitrages unentgeltlich zu beziehen, den Verein, der 
für 5283 Bk. Brut abgegeben hat, in eine mißliche finanzielle 
Lage gebracht hat, die in einem Deficit von 1984 Mk. zum 
Ausdruck gekommen iſt. In einer ſpäteren Ganeralverſammlung 
iſt dieſe Berechtigung aufgehoben worden, ſo daß gegenwärtig 
die Mitglieder Fiſchbrut nur in dem einfachen Bekrage ihres 
Beitrages unentgeltlich beziehen können. Hierdurch haben ſich 
die Ausgaben ſoweit verringert, daß der größte Theil des Fehl⸗ 
betrages bereits im Etatsjahre 189091 gedeckt ſein wird. Die 
Einahme, welche in dem Etat auf 13400 Mk. feſtgeſetzt war, 
iſt um 1243 Mk. höher geweſen, da von den Mitgliedern 1086 
Mk. mehr an Beiträgen gezahlt worden ſind, als angenommen 
worden war. Es wurde hierauf auf Antrag der Reviſions⸗ 
commiſſion von der Verſammlung Decharge ertheilt. Am 
Schluß der Generalverſammlung, mit welcher eine Ausſtellung 
von Brutapparaten und Modellen von Netzen und Fiſcherbooten 
verbunden war, hielt Dr. Seligo einen Vortrag über die Be: 
wirthſchaftung von Landſeen. e 

1 nahen, 16. October. (Hohe Gäſte.) Der 
Herzog Ernſt von Sachſen⸗ Altenburg, der Prinz von Oldenburg 
und Graf Herbert Bismarck trafen geſtern Abend mit dem 
Schnellzuge aus Littauen auf dem hieſigen Oſtbahnhofe ein. 
Graf Herbert Bismarck ſtieg aus und unterhielt ſich längere Zeit 
mit dem Oberpräſidenten Dr. von Schlieckmann, der auf dem 
Bahnhof zu dem ankommenden Zuge erſchienen. — Herzog Ernſt 
von Sachſen-Altenburg, deſſen hohe Geſtalt lebhaft an Kaiſer 
Friedrich erinnert, war in ein graues Jägercoſtüm gekleidet. 
Des Herzogs allbekannte Leutſeligkeit hat ſich auch in dieſer 
Stadt wieder gezeigt. Die „K. A. 3.” weiß Folgendes mitzu⸗ 
theilen: Der Inhaber der Vogelhandlung in der Paſſage, Schulze, 
ein geborner Altenburger, deſſen Vater. ebenfalls Vogelhändler und 
Hoflieferant des Herzogs iſt, hatte ſich mit ſeiner Frau am Bahn⸗ 
hofe zur Begrüßung ſeines Landesfürſten eingefunden. Sofort 
wurde Schulze, nachdem er ſich beim Leibjäger gemeldet, zu dem 
Herzoge befohlen, welcher ihm kräftig die Hand ſchüttelte und 
ſeine Freude darüber ausdrückte, die Begrüßung eines Alten⸗ 
burgers entgegennehmen zu können. Dann unterhielt ſich der 
Herzog in der leutſeligſten Weiſe mit Schulze und nahm von 
der Frau deſſelben einen Blumenſtrauß entgegen. „Mit den 
Worten: „Na, grüßen Sie mir die Oſtpreußen,“ wobei der 
Herzog dem Schulze auf die Schulter klopfte, entließ er den · 
ſelben. Um 9 Uhr reiſten die Herrſchaften nach Berlin ab. 
(Graf Herbert Bismarck fuhr nicht nach Berlin, ſondern über 
Danzig nach Varzin.) 

— Neidenburg, 16. October. (Verſchiedenes.) Die 
hieſigen Kaufleute haben in einer Verſammlung beſchloſſen, die 
Verkaufspreiſe für Colonialwaaren, Petroleum, Seife, Spiritus 
u. ſ. w einheitlich zu erhöhen. Da überdies die Fleiſchpreiſe 
ſehr hoch ſind, haben es die Arbeiter ſehr ſchwer. — Wiederum 
zogen etwa 80 polniſche Arbeiter aus Rußland nach Brafilien, 
wo ſie freies Land und Abgabenfreiheit zu erhalten hoffen. Alle 
Warnungen ſind vergeblich, die Leute äußerten z. B. naiv: 
„Pferde und Rinder laufen dort frei umher und dürfen nur ge⸗ 
fangen werden, vor Allem ſind wir dort freier.“ — Heute Vor⸗ 
mittag ſchickte die Arbeiterfrau W ihre beiden Söhne von 12 
und 8 Jahren nach der Sandgrube, um Sand zu holen. Leider 
fand ter jüngere durch eine herabfallende Scholle ſeinen Tod. 

— Schippe beil, 17. October. (Rückgang der Fleiſch⸗ 
preiſe.) Aus unſerem Orte iſt ein Rückgang der kaum noch 
erträglichen Fleiſchpreiſe zu berichten. Die Ermäßigung des 
Preiſes richtet ſich nach den Fleiſchſorten und beträgt 10 — 20 
Pfennig pro Kilogramm. Die beſſeren Wurſtſorten ſind ſogar 
mit 40 Pfennig für ein Kilogramm heruntergegangen, während 
man bisher das Kilogramm mit 2,80 Mk. bezahlte, koſtet es ſeit 
einigen Tagen nur 2,40 Mk. f 

— Schneidemühl, 17. October. (moltke⸗ Feier.) 
Der hieſige Kriegervere in hat den Beſchluß gefaßt, dem General 
feldmarſchall Grafen Moltke zu ſeinem 90. Geburtage eine Adreſſe 
zu überſenden. f 

— Poſen, 18. October. (Nach dem Genuß gif⸗ 
tiger Pilze ſtarben) vor einigen Tagen in Zbenchy bei 
Koſten zwei Wirthstöchter im Alter von 10 und 16 Jahren. 
Die Mutter und ein 20jähriger Bruder, welche gleichfalls von 
den Pilzen genoſſen hatten, wurden am Leben erhalten. 


— Aus der Provinz Pommern, 17. October. (Zur 
Feier des 250 jährigen Beſtehens) des neuſtettiner 
Fürſtin⸗Hedwig⸗Gymnaſiums find außer vielen alten Schülern 
und mehreren früheren Lehrern dieſer Anſtalt auch der Ober⸗ 
Präſident Graf Behr⸗Negendank, der Negierungs-Präfident Graf 
Clairon d'Hauſſonville, der Rector der Univerſität Greifswald 
Profeſſor Reifferſcheid, der Geheime Regierungs- und Provinzial⸗ 
Schulrath Dr. Wehrmann und andere hohe Beamte dort einge: 
troffene. 


Focales. 


Thorn, den 20, October 1890. 
— Militär iſches. In biefigen militäriſchen Kreiſen geht das Ge: 
rücht, daß unfer 2. Pomm. Pionit⸗Balaillon in nicht zu langer Zeit 
nach Stein zurückverſetzt werden ſoll. 

— Verſonalveränderungen in der Armee Benſel, Reetſch, 
Unteroff, vom Juf-Regt. von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61, zu 
Port.-Fäbnrs. Frhr. v. Wöllwarth - Lauterburg, Port.-Fäbnr. vom 
Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4, zum Sec.⸗Lt. befördert. — 
Piſtorius, Pr. Lt. von der 2, Ingen.⸗Inſp., in das Pion.⸗Bat Nr. 19. 
Buchholz, Pr. ⸗Lt. von derſelben Ingen.-Inſp, in das Niederſchleſ. Bion.- 
Bat. Nr. 5, Schubert, See-Lt. vom Garde-Pion.⸗ĩBat., in die 2. Ingen.⸗ 
Inſp., Adler, See⸗Lt. vom Bion -Bat. Fürſt Radziwill (Oſtpreuß) Nr. 1, 
in die 2 Ingen.-Inſp., Buchwald, Sec. = Lt. vom Pomm. Pion. » Bat. 
Nr. 2, in die 4. Ingen.⸗Inſp., Knoch, See.⸗Lt. vom Rhein. Bion.-Bat. 
Nr. s. in die 2. Ing.⸗Inſp., Mackeldey, Sec. Lt. vom Heſſ. Pion.⸗Bat' 
Nr. 11, in die 2. Ingen.-Inſp. verſetzt. 


1 


— Kreistagsabgeordnetenwahl. 
bezirk wurde der Beſitzer Deubla - Biſchböflich Papau einſtimmig zum 
Kreistagsabgeordneten gewählt. 

— Soirée Merelli. Im Victoriagarten gab geſtern Abend der 
Zauberkünſtler Merelli vor einem ſehr zahlreichen Publikum eine Abend⸗ 
unterhaltung. Diejenigen Leſer, welche es nicht gewöhnt ſind, Pro⸗ 
gramme ſolcher Vorſtellungen richtig zu leſen, werden im Großen und 
Ganzen unbefriedigt geweſen ſein, denn nach den Ankündigungen baben 
ſie ſicher mehr erwartet. Läßt man aber dem Gebotenen Gerechtigkeit 
widerfahren, fo muß man dem Theile des reichbaltigen Programms, 
welcher die eigentlichen Fingerfertigkeitskunſtſtückchen umfaßte, nachſagen, 
daß er ſehr geſchickt ausgeführt wurde und eine wirklich amüſirend Un⸗ 
terhaltung bot Die übrigen Nummern waren uns alte Bekannnte, 
deren Wiederauftauchen wir allerdings auch gern beiwohnten 

— 50 jähriges Dienſtjubilaum Am Sonnabend um 11 Ubr 
fand in der I. Mädchenklaſſe der Schule des Jubilars ein feierlicher 
Schulact ftatt, wobei das Lehrereollegium und die nächſten Anverwand⸗ 
ten des Gefeierten anweſend waren. Rector Heidler bielt die Feſtrede, 
in welcher er darauf hinwies, wie viel Freudiges und Trauriges der 
Jubilar in den 50 Jahren erlebt habe, und mit den Worten der Jün⸗ 
ger auf dem Wege nach Emmaus ſchloß: „Herr bleibe bei uns denn 
es will Abend werden und der Tag hat ſich geneiget.“ Der Jubilar 
knüpfte an dieſes Wort an und dankte gerührt für die vielen Beweiſe 
von Liebe und Freundſchaft welche ihm zu Theil geworden. Drei feiner 
Schülerinnen überreichten ihm alsdann als Geſchenk einen Lorberkranz 
auf Sammetkiſſen. Um 12 Uhr war in der Wohnung des Jubilars 
officielle Gratulation. Vertreter des Magiſtrats und der Schuldepu⸗ 
tation waren erſter Bürgermeiſter Bender und Rector Lindenblatt, 
welche dem Jubilar die herzlichſten Wünſche ausſprachen. Im Namen 
des Collegiums wurden dem Jubilar die Bildniſſe der drei Schulen, in 
denen dieſer gewirkt, überreicht. Auch der Kirchenrath der St. Georgen- 
Gemeinde ſandte eine Gratulationsdeputation, beſtehend aus dem Pfarrer 
Andrieſſen Landrichter Kah und Lehrer Rogozinski. 

— Krieger Fechtanſtalt. In der geſtrigen Generalverſammlung 
wurde die Wahl des Vorſtandes vorgenommen die folgendes Reſultat 
hatte: Vorfigender: Rentier Wenig; Stellvertreter: Feilenhauermeiſter 
Seepold. Schriftführer: Töpfermeiſter Einſporn: Stellvertreter Schloſſer 
meiſter Lehmann. Säckelmeiſter Barhier Smolbodi; Stellvertreter 
Reſtaurateur Kißner. Controlleur: Klempnermeiſter Meinas: Stellvertreter: 
Pawirski. — Sodann wurde Mittheilung gemacht, daß der Grethe 
Schatkowski, eine der Mädchen, welche von der hieſigen Fechtanſtalt 
dem Kriegerwaiſenhauſe überwieſen ſind, zu ihrem Geburtstage eine 
Kiſte Pfefferkuchen aus der Heimath und ein Spareaſſenbuch mit 
5 Mk. auf Vereinskoſten geſchenkt worden ſind. 

— Vortrag. Bei Gelegenbeit der am 21. d. Mts. in der Aula 
der Knabenmittelſchule zu Thorn ſtattfindenden Kreislebrerconferenz wird 
der Director des Provinzialmuſeums zu Danzig, Profeſſor Dr. Conwentz, 
einen Vortrag balten, der den Zweck bat, das Intereſſe für die Be⸗ 
ſtrebungen zur Erforſchung und Erhaltung der Denkmäler der Vorzeit 
zu wecken. Auch Nichtlehrer haben zu dieſem jedenfalls ſehr intereſſanten 
Vortrage Zutritt. Anfang etwa 11 ein halb Uhr. 

— Die goldene Hochzeit feierten am Sonnabend in Gurske die 
Beſitzer Auguſt Kirſte'ſchen Eheleute dortſelbſt. Superinlendent Vetter 
vollzog geſtern die kirchliche Einſegnung des Jubelpaars. 

— 150 Mark Belohnung. Die bieſige Staatsanwaltſchaft ſetzt 
150 M. Belohnung aus für Denjenigen, welcher Auskunft zu geben vermag 
über die Identität der am 6. September an der Weichſel gefundenen 
Leiche eines neugeborenen Knaben, der gewaltſam getödtet worden ſein 
muß, wie Schädelverletzungen und Knochenbrüche an der Leiche ergeben 
haben, oder wer im Stande iſt, über den Thäter des vorliegenden Ver- 
brechens nähere Angaben zu machen. 

— Das Verhalten der ſtädtiſchen Behörden gegenüber der 
Tagespreſſe bildete u. A. einen Gegenſtand der Tagesordnung, welche 
den oberſchleſiſchen Städtetag in ſeiner erſten Tagung, die am vergan⸗ 
genen Sonnabend in Rativor ſtattfand, beſchäftigte. Referent war 
Dr. Holtze⸗Kattowitz. Er bezeichnete ſein Thema als nicht ſeyr ange⸗ 
nehm. Es ſei mitunter für den Bürgermeiſter peinlich, in der Preſſe 
Kritiken ausgeſetzt zu ſein, zumal in jener Preſſe, die weit verbreitet iſt. 
Er ſpreche gleichwohl nicht etwa der Preſſe das Recht ab, zu berichten 
und zu kritiſtren, die Berichterſtattung ſei ihr Recht, ja ſogar ihre Pflicht. 
Halte fie ſich bei der Berichterſtattung nicht an die Thatſachen, dann 
könne man gegen ſie daß Strafgeſetz anrufen. Auch das Recht der 
Kritik, daß der Bürger am Biertiſch für ſich in Anſpruch nehme, ſteht 
der Preſſe zu. Die Preßfreiheit dürfe und ſolle nicht in Frage geſtellt 
werden. Die öffentliche Meinung ſei in der Regel ja doch auch anſtän⸗ 
dig. Komme es zu Conflicten, ſo ſei der Schuldige nicht immer auf der 
einen Seite zu ſuchen. Mitunter ſei die Preſſe gereizt. wenn ſie ſehe, 
daß ibr gegenüber eine gewiſſe Enthaltſamkeit geübt wird. Zur Ver⸗ 
meidung von Conflieten gebe es Vorbeugungsmaßregeln. Man ſetze 
ſich mit der Preſſe in Verbindung und gebe ihr freiwillig, was ſie 
ſonſt auf Nebenwegen ſucht. Man komme der Preſſe entgegen. Man 
ſei gerecht und unbefangen und ſchreite nur da ein, wo man ſebe, daß 
Bosheit wirke. Redner wandte ſich ſchließlich an die Preſſe mit dem 
Rath, objectiv zu berichten. Eine Diseufſion über dieſen Punkt der 
Tagesordnung fand nicht ſtatt. Man kann den Standpunkt des Referen, 
ten im Ganzen nur billigen. 

— Schnee. Zwiſchen dem heute Mittags berabſallenden Regen 
zeigten ſich die erſten Schneeflocken; zum Theil in bedeutender Größe. 

— Zugelaufen iſt ein grauer Stubenbund im Garniſionlaza⸗ 
retb- 

— Gefunden wurde ein Nortemonaie mit etwas Geld im Boftge- 
bäude, und ein Petſchaſt ge. M. in der Conduetſtraße auf Mocker. 

— Bolizeibericht. 12 Berfonen wurden verhaftet. 


Aus Natz und Fern. 


„Allerlei. Auf der Zeche Victor bei Caſtrop hat ein: 
Exploſion ſchlagender Wetter ten Acht 
Perſonen ſind tobt. — Em furchtbarer Stur m wüthet im 
Canal la Manche, von der franzöſiſchen, wie von der engliſchen Küſte 
werden eine große Zahl von Schiffsbrüchen gemeldet. — Der 
hamburger Dampfer „Virginie“ iſt im Stillen Ocean 
mit dreißig Mann Beſatzung untergegangen. — Auf Bahnhof 
Grunewald bei Berlin ftießen zwei Rangierzüge zuſam⸗ 
men. Ein Heizer iſt todt. — Von den unglücklichen Opfern 
des Z i iam ermeiſte rs Schaf in Berlin, welcher in einem 
Anſalle von Geiſtesſtörung ſeiner Frau und ſeinen fünf Kindern 
iu der Nacht zum Freitag den Kopf mit einem Küchenbeile ſpaltete, 
ſind bereits vier Kinder geſtorben. Der Zuſtand der Frau und 
des noch lebenden Kindes iſt hoffnungslos. Daß Schaf durch 
ſeine mißlichen finanziellen Verhältniſſe in ſolche Erregung ge⸗ 
bracht iſt, daß er zum Beile griff, wird als zweifellos angeſehen. 
Der Mörder iſt noch nicht ermittelt, und es darf wohl mit 
Sicherheit angenommen werden, daß er ſich das Leben genommen 
hat. Er iſt mittellos von Hauſe weggegangen und könnte ſich 
alſo nicht lange verborgen gehalten haben. Die Recherchen 

werden fortgeſetzt. — Bei Clausthal im Harz iſt der er ſte 
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welcher die Gegend in eine Winterlandſchaft 
hd ed In Giebichenſtein bei Halle hat am Sonnabend 
unter allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung, der Ortsbehörden, 
der Vereine und der Schulen die feierliche Weihe und 
Uebergabe des Denkmals der Kaiſer Wilhelm 
und Fried rich ſtattgefunden. Der Verfertiger des Denkmals 
iſt der berliner Bildhauer Kaffſack, welcher jüngſt im Wannſee 
ert rank. — Das 10. deutſche Bun d esſchießen hat nicht nur 
kein Deficit, ſondern noch ſogar einen kleinen Ueberſchuß ergeben. 
Dieſe fr eudige Mittheilung konnte der Feſtpräſident Dierſch dem 
Centralausſchutz machen. Das günftige Ergebniß iſt allerdings 
nur erreicht worden durch ganz erhebliche Abſtriche in den 


Rechnungen. 


Handels : Nachrichten. 
Thorn, den 18. October. 
e ſcön geg pro 1000 Kilo ab per Babn.) 
Weizen, mehr angeboten, unverändect, 120pfd. bunt 172 Mk, 
128pfD. bellbunt 128“ Mk. 130 pfd. bel 18172 Mt. 

Roggen, unverändert, 158 —163 Mk. 
Gerſte, matter, Brauw. 140—155 Mk. 
Erbſen, Futterw. 130—140 Mk. 
Hafer, feſter, 128 134 Mk. 


5 9 ng fit böber, per Tonne 
inländiſcher, nuveröndert, tran er, pe 
a o Ane. 26 188 Mt. bez. Regulierungspreis bunt 
lieferbar tranſit 126pfd, 147 Mt. zum freien Verkehr 128pfd 
185 Mk. 5 
en loco ſeſt, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörni 
9 N ans 166—167 Mt. irauſit. 116—117 Mk. bei. 
Regulirungspreis 120pfd lieferbar inländ. 166 Mk., unterp. 
116 Mk. tranſit 114 Mkt. a 
Spiritus per 10000 % Liter eontingentirt loco 62½ Ml. Gd., ver 
Oetbr.⸗Dezbr. 56 Mk Gd., rer Novbr.-Mai 56% Mk. Gd. 
picht contingentirt loco 42 Mk. Gd., per Dit. » Deibr, 
36½ Mt Gd., per Nov-Mai 37 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin‘ den 20 Ot tober 

Tendenz der Fondsbörſe: teilt. a 20. 10. 90.18. 10 90. 
Nuſſiſche Banknoten p. Casa 246,40 | 247,60 
Wechſel auf Warſchau kurz x 245,50 247,.— 
Deutſche Reichsanleihe 3 ¼ proc. 99.— 99.— 
Polniſche Pfandbriefe 5 pror- - 71.— 71.90 
Polniſche Liguidationspfandbriefe . 67,30 70,.— 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe 96.— 96,20 
Disconto Commandit Antheile » 220,70 221,70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 177,45 | 177,60 
Weizen: Oetober. 195,75 195,50 
April Mai 192,.— | 192,25 
loco in New-York. 108 90 109,10 
Roggen: loco ® : . 176,— 76,.— 
EN LT ee Et 178,70 | 178,70 
Detober-Rovembr: « =» 169,0 169,70 
April-Mai 5 8 . . 162,20 162,70 
Rüböl: Oedbe :: et ee 67,30 66,50 
o 58,90 58,40 
Spiritus: 50er looo 64,10 64,10 
70er loco 3 44,10 45,— 
Joer October. 44,— 44,50 


70er April⸗ Mai: 39,60 39,80 
Reichsbank Discont 5½ p‚Ct — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp. 6½½ pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 1,49 Centimeter. 


Letzte Nachrichten. 
Am Sonntag hat die Beiſetzung des verſtorbenen ſächſiſchen 
Juſtizminiſters von Abeken ſtattgefunden. 

Sämmtliche Pferdebahnbeamten in Wien, etwa 1600 Mann, 
ſtreikten am Sonntag. Die Geſellſchaft hat den Betrieb gänzlich 
eingeſtellt, um nicht Wagen und Kutſcher den Angriffen der Strei⸗ 
kenden auszuſetzen. — Graf Kalnoky wird der Zuſammenkunft 
zwiſchen dem Reichskanzler von Caprivi und Crispi in Oberita⸗ 
lien beiwohnen. 

Kriegsminiſter Freyeinet wird einen Geſetzentwurf wegen Auf⸗ 
laſſung der weſtlichen Ringwälle von Paris in der Kammer ein⸗ 
bringen. Die weiter außen liegenden Forts genügen zur Deckung 
der franzöſiſchen Hauptſtadt. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter kündigt triumphirend an, die 
vorjährige Staats-Rechnung habe mit faſt 50 Mibionen Rubel 
Ueberſchuß geſchloſſen. Geſagt iſt das leicht, denn es kann ja 
eee das Gegentheil beweiſen, weil kein Budget in Rußland 
exiſtirt. 


Telegraphiſche Depeſche. 


Eingegangen um 2 Uhr 50 Minuten Nachmittags. 


Zawichoſt, 20 October. Der Waſſerſtand der Weichſel iſt 
geſtern Abend wieder auf 1,81 Meter und bis heute 8 Uhr 
früh auf 2,05 Meter geſtiegen. 


eee 
5 iſt mit Recht die gefürch⸗ 
er Spätherbſt tetſte aller Jahreszeiten, 
denn die ſcharfen Winde, die kalten Nebel 2c. pflegen die meiſten 
Erkältungen und Catarrhe hervorzurufen. Alle Lungen-, 
Brujt , und Halsleidenden find mehr wie jeder Andre dieſem 
nach eiligen Einfluſſe ausgeſetzt Wer in dieſer Jahreszeit im 
Freien fein muß, bediene ſich unverzüglich der trefflichen Pay’s 
üchten Sodeuer Mineral-Pastill n, denn durch ihre vorzügliche 
Wirkung auf die Schleimhäute und die afficierten Athmungsor⸗ 
orga ie bieten fie den bewährteſten Schutz vor Catarrhen und 
Erkältungen. Langwierige Krankheiten wie Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Lungenleiden werden durch dieſe einfache Methode ferngehalten. 
Alle Apotheken und Droguen halten Fays ächte Sodener Mine- 
ral-Baftillen, zu 85 Pfg. die Schachtel vorräthig. 


Seidenſtoffe (ſchwarze weiße u. farbige) v. 95 Pfge, 
bis 18.65 p. Peet. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. Qual. 
u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ u. zoll 
frei das Fabrik-Dépot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich, 
Muſter umgehend. Dopeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Buxkin, Kammgarn und Velos 
reine Wolle nadelfertig à Mk. 1,95 Pf. per Meter 
bis 5,75 verſenden direct an Jedermann 
Buxkin-Fabrik⸗Depot Hettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Colleetionen umgehend franco. 
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3 INTERN, ae 


n 


Beſanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 157 die Commandit⸗ 
Geſellſchaft in Firma 
Thorner Straßenbahn 

Havestadt, Contag & C0. 
in Thorn und als perſönlich haftende 
Geſellſchafter find: 

, der Regierungs 
Contag zu 
Berlin, 

2, der ne Chri- 
sıiian Havestadt Wil⸗ 
mersdorf bei Berlin 

eingetragen. 

Thorn, den 16. October 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
In öffentlicher Ausicreibung ſoll 


die Ausführung von Erd- und Bä⸗ 
ſchungsarbeiten auf der Nordſeite des 
Bahnhofes Thorn und Abſchachtung des 
erforderlichen Sandbodens (6000 Cbm) 
in Km. 4,8 der Strecke * Ditlot- 
ſchin vergeben werden. 

Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen auch gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. von uns bezogen 
werden. Verdingungstermin den 
25. Oetober 1890, Vormittags 
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Thorn. Königliches Eiſenbahn⸗ 

Betriebsamt. 


sbaumeiſter Max 
ilmersdorf bei 


Belanntmachung. | 


Wir bringen hierdurch in Erinne- 
rung, daß von dem ſtädtiſchen Sand⸗ 
abgabeplatz am Ende der Kirchhof ſtraße 
Sand entnommen werden kann und 
zwar: 
gegen Bezahlung von 50 Pf. für die 

zweiſpännige Fuhre, 
gegen Bezahlung von 30 Pf. für die 
einſpännige Fuhre, 
unentgeltlich 
Abholung. 

Der Verkauf des Sandes gegen ent- 
ſprechende Verabfolgezettel findet durch 
den Kaufmann Hrn. Stadtrath Benno 
Richter ſtatt. 

Wir bemerken hierbei, daß die Sand⸗ 
entnahme von einem anderen als dem 
vorgenannten Platze nach wie vor zur 
Beſtrafung gezogen werden wird, 

Thorn, den 25. September 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Dienſtag, d. 21. October er, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte des Reſtau⸗ 
rateurs Herrn Maaser hier dort unter⸗ 
gebrachte 
zwei Arbeitspferde 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung verſteigern. 
Mita, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 
Dat Kleider noffe in 
Amen⸗ Wolle verſendet direct 
an Private zu Fabrikpreiſen. 


Proben frei. Tu 


Du 
Richard Löffler, Greiz. 


unent⸗ 


Anweiſung ae 


15jähriger approbirter Heilme⸗ J 


thode zur ſofortigen radicalen Be⸗ 

ſeitigung der Trunk sucht, mit, 

auch ohne Vorwiſſen, zu vollzie⸗ 

hen, unter Garantie. Keine Be⸗ 

rufsſtörung. Adreſſe: Privatan⸗ 
ſtalt für Trunkſuchtleidende Villa⸗ 
Criſting, Bolt Säckingen. Briefen 3 
ſind 20 ſind 20 Pf. Rückpo Rückporto beizufügen. 


Echtholl Javakaffee 


mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, 
gar., à Pfd. 80 Pf., Poſtpackete 9 Pfd. 
Mk. 7.20 verſendet zollfrei unt. Nach⸗ 
nahme. Beglaub. Anerkennungen auf 
Wunſch zu Dienſten. 

Wilh. Schulz, Altona bei Hamburg. 


Ein unentbehrliches 


Hausmittel 


Böttgers Hustentropſen 
erfreuen ſich beſonderer Beliebtheit aller 
Huſtenleidenden. Bewährt. ſeit langen 
Jahren mit ſicherſtem Erfolg ange⸗ 
wandtes Heilmittel gegen Huſten Ks 
Art. — Unſchätzbar bei 


Keuchhusien, 
erprobt bei Heiſerkeit u. Verſchleimung, 
vortrefflich wirkend bei chroniſchen Ka⸗ 
tarrhen, Lungenleiden, Hals: u. Bruſt⸗ 


affectionen. Preis à Fl. 50 Pf. und 
1 Mark — erhältlich in den meiſten 
Apotheken. 


Caouſtumes. Ball- und Geſellſchafts⸗ 


in ftreug moderner Ausführung. 


Büffet ꝛc Tiſchläufer, Parade⸗Hand⸗ 


| behälter. 


bei korb⸗ oder jadwe') ı | 


ih 5 
armer orimander (lichtes) Bi) 


= Louise Durchholz, Clavierlehr. 
Haderſtraße 59 60, III. eig. 


Der Curfus fur 
Körperbildung u. Tanz 


beg. am 25. October, im Mnseum. 
f Zur Entgegennahme von 1 
dungen bin ich am 23., 24. 5. 
Oetober er. in meiner Wohnung 
Schuhmacherſtr. bei Herrn Bäder: 
meiſter Rupinskl, II. Etage bereit. 

f Hochachtungspoll 


hervorragend durch große Haltbarkeit 5 
empfiehlt ! 
iu aner kannt vo züglicher Qualität 


Friedr. Dieekmann-Posen. 


Alleiniger Vertreter der 


Dortmunder-Union-Brauerei 


für Stadt und Provinz Poſen. 
Verſand in Original⸗Gebinden jeder Größe und in in Flaſchen. 


KKKKKKKKKKKKKUKKKKKKKIKKXK - 


Für die fommende 


Herbſt⸗, Winter u. Ball⸗Saiſon 


empfehle mein Atelier für elegant und Zutſitzende 
Coilletten, ſowie 
Mänteln und Manteletts EM 


Beſtellungen werden prompt und 
preiswerth ausgeführt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll 


. Afeltowska, 
Modiſtin, 
Thorn, Strobandſtraße 18. | 


S/ ĩ en TS tu 


E Tapiſſerie Waaren. 4 


Stickereien auf Canevas: Geſchnitzte Holzwaaren 
Schuhe, Kiſſen, Träger, Teppiche ꝛc. als: 


ausſegen, angefangene u. ungeſtickte Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 


ecken für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, Cigarrenkaſten u. Rauchſer vice. Kiefern Rollholz 


H 
Cigarreutaſchen, Brieftaſchen, zu Grubenzwecken, 
grüßte Auswahl, billigſte Preiſe. i 


tücher, Nachttaſchen, Taſchentuch⸗ 


, eee, 


Tuchkleiber⸗ 
0 Zum Decatiren ae 
Breiteſtraße sl, Thorn Breiteſtraße 51. mich beſtens empfohlen. Normal: u. wollene 
en — — nen 5 e  Unterfleiver werden gewaſchen und vor dem 
Einlaufen geſchützt, bereits eingelaufene wie⸗ 

Direet der urſprünglich lang gemacht. Verſchoſſene 


Herrenkleider, Damenmäntel, Tricottaillen ꝛc. 
werden unzertrennt gefärbt. 
Färberei, Wäſcherel u Garderoben. ann 
Anſtalt, Schillerſtraße 4 

Iller. 


T Eee 
Tilsiter Fettkäse 
offerirt in gut abgelagerter Waare, der 
Centner zu 55 Mk. fr. Bahnhof, die 
Dampfmolkerei Neukirch in Oſtpr. 

Für die 


Einmachezeit. 


Bestes praktisches 


Kochbuch 


für den 3 


Import. Havana - Cigarren 
neuester Erndie. 


Große Sendungen renommirteſter Marken in allen Preis⸗ 
lagen (von Mk. 120 — 2600 pr. Mille) eingetroffen. Fabrikate 
aus nur importirten Tabacken von Mk. 30 —160 pr. Mille. 


. F. Lie dicke, 


Berlin W., Unter den Linden 12. 


— . — comment um anewen 
u t Itlich verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht mit 
nen ge ) auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 
Berlin, Oranienſtr 172. — Viele hunderte auch gerichtlich geprüfte Dank⸗ 
ſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


SAGCHARIN 


Johannes Witt, Danzig, 


en e nente Melange 


empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ pr. Pfd 60 und SO P 

garne aus hieſigen Landwollen, ſowie verjendet in Poftcollis zu 9 5 frei 
trikwollen in allen Qualitäten. Ge⸗ Haus per Nachnahme, 

Arickte Socken u. Strümpfe aus Land⸗ Johann Meyer's 


Haushalt. 


— 


— — 


— — gebunden. 
Stets vorräthiginsümt- 
a ee ungen, 
von 


Walter A in Thorn. 


ist unerreicht für Conserven, Lbunstobst, 
Pflaumenmus etc.; erhält dieselben jahre- 
lang frisch und wohlschmeckend, schützt 
vor Verderben, Süuern u. Schimmelbildung. 
Vorzüglich für Beersäfte und Obstweine, 
erhält das Aroma der Frucht vollständig. 
Zu haben in jeder besseren Droguerie, 
Apotheke, Spezereihandlung. 


— ——— — en 


Ein gewand. Tompfoiriſt 


n. Correſpondent wird von ſoſork geſuchl. 

Bevorzugt jüngerer Bewerber mit der 

Eiſen⸗ oder Maſchinen⸗Branche vertraut. 

Anerbietungen mit Gehaltsanſprüchen 

befördert die Exped. der Oſtdeutſchen, 

e in Bromberg u. Nr. 2297. 
Einen ordentlichen 


Laufburſchen 


ſucht Max Cohn. 


Vertreter für Westpreussen: Jopengasse 7. 


Ha burger 


geschält. in 


Schützenhaus. 
Dieuſtag, den 21. October er., 
Großes 


Streich⸗Concert 


von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4 Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
üller, 
Königl. Militär⸗Mufttdirigent. 


Victoria ⸗Saal. ö 


. große Vorſtellung. 
Dienſtag 21. October 


Letzte Vorſtellung 


mit neuem Programm 
von 


Prof. Merelli 


und Lola Merelli. 
Anfang 8 Uhr. ug 
Alles Uebrige die Anſchlagszektel. 


Bei 8 der 


Dienſtag, d. 21. Oetober er. 
in 
Aula der Knaben-Mittelschule 
ſtattfindenden Kreis » Lehrer - Conferenz 
wird der Dircetor des Provin⸗ 
zial⸗Muſeums au Danzig, Herr 
Profeſſor Dr Conwentz einen 
Vortrag 
über die Erforſchung und Er- 
haltung der Deukmäler der 
Vorzeit halten, zu welchem auch 
‚Nichte Lehrern der 
Eintritt frei ſteht. 

Der Vortrag wird um 11½ Uhr 
Vormittags beginnen und laden wir 
zum Beſuche hiermit ergebenſt ein. 

Thorn, den 19. October 1890. 


Die ſtädt. Schuldeputation. 


Berichtigung. 


Seneralbertamminng 
Montag, d. 27. October d 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhause. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pr. III. Quartal. 
2. Ausſchluß von Mitgliedern. 
Vorſchuß- Verein iu Chorn 
Klitler, ferm. F. &. Schwartz. 
n 
Thorn.-Beamteu-Verein. 
Statuteumäßige 
General⸗Verſammlung 
Donuerjtag, d. 23. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhause. 


In baliditäfs⸗ und 
Aliers⸗ Verſicherungs⸗ 
| Formulare 


zu den vor 3 Inkrafttreten des In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsge⸗ 
ſetzes zu beſchaffenden Arbeits- ꝛc. Nach ⸗ 
weiſen, als. 
Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde; 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗ 
kenkaſſen; 


der 


—Für meine Bäckerei und Con D. 
ditorei ſuche ih per 1. November 
als Zet Verkäuferin ag 

ein junges Mädchen 


aus auſtändiger Familie. 


eur von Ge⸗ 

meindebehörden; 

ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Ernst Lambeck, 
255 Bäckerſtraße 255. 255. e 255. 

Paul Laue, Bromberg. Fein möblirfe Wohnung 

Nähere Auskunft, reſp. perſönliche zum 1. Novbr. obr. Schuhmacherſtt. 421 II. 


en bei Bäckermſtr. J Dinter, Eine herrſch. Wohnung 


Ein n Tapes Zierge il e Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 
kann ng ſofort pesie ergehilfe die Soppart. 
Exped. d. Ztg. | "Eine große ce Wohnung 

in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 


Ein Gärknerge ehilfe 


wird zur Inſtandſetzung eines 

kleinen Gärtchensf 55 ſofort geſucht. 

Wo? ſagt die Exped. d. tg. 
5 


Br Lehrlinge 4 


können ſofort eintreten b Sone e 
„ Block. 
Altſtädtiſcher Warte 151 
iſt die erſte Etage per 1. April 1891 
zu vermiethen. Marcus He Henius. 
Ein möbl. Zimmer nebit Tabinef iſt 
von ſogl. zu verm. Strobandſtr. 74. 


Exzport-C": 
für Deutschen 


Cognac, Köln a. Rh., 
gleicher Gute bedeutend billiger 
als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 
Man verlange stets Etiquettes mit 
unserer Firma. 


EIER Beust 

welche ihre Nie⸗ 

Damen derkunft erwar 

9 ten, finden Rath 

und freundliche Aufnahme bei Frau 

Ludew:ki in König berg i. / Pr., 
Oberhaberberg 26. 


garnen mit gedoppelter Ferſe u. Spitze. Hamburg Sternſtra e 43 —. 45. 
Geſtrickte Weſten, Jacken, Hoſen und Fe 5 
Feinſte 
Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Oe⸗ 
fundheitscorfets, a 40 
liefert. Strümpfe zum Auflricken IDEE — 
werden angenommen. 2 
f 
| 
1 
| eleganter Verpackung 
| empfiehlt die Buchdruckerei von 
er 
A. RS braunfeid. Regen⸗ 
ſchirms wird um Abgabe in der Exp. 


Hemden. Geſtrickte Unterröcke, Tücher 
Tellower Hübehen. 
binden Aniewärmer Jagd u. 
A. Hiller, Schillerſtr. 
Visiten - Karten 
Ernst Lambeck. 
d. Ztg. gebeten. 


wolle, ſowie aus Kamm⸗ u. Zephyrſtrick- Dampf⸗Röſterei (gegr. 1864) 
Kinderkleidchen. Jäckchen. Mützen u. 
Schuhe. Geſtrickte Kindertricotagen in 
empfiehlt 
fahrerſtrümpfe ic. Veſlellte 7 7 
arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge. M. 3 
von A Mark an 
auf sehr gutem Carton und in 
— — 
‘Sinder des am 17 Oelbr 
ein möb. Zimmer m. Bek. z. verm. 
Bäckerſir. 168, 2 Treppen. 


I nmiethen bei A. V Wiese. 


Verantwortlich ich für den tedacıionellen Theil A. Hartwig in in Thorn — Druck und und Verlag der der Natbsbuchdrud rei von Ernst Lambeck in Thorn. 


z. verm. Dise I. Etage it von jofort zu der 


und Zubehör zum 1. October zu verm. 
Stephan. 
N Vorſtadt, < Schulſtr. 113. 


Wohnung im Erdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


Soppart. 
P "Local, zum Neſtaurant oder 


zu jedem anderen Geſchäfte geeig⸗ 
net, Remiſe und Pferdeſtall vermiethet 
Gliksman, Brückenſtraße. 
Nan Nr. 165 iſt eine Wohnung 

von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 


— —t—¼ — nn sn ung ne 


